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Teil A Bestandteil des Bebauungsplanes

TEXTTEIL

In Ergänzung der Planzeichnung und der Planeintragung ((Schrift, Text)

wird folgendes festgesetzt:

1.0 PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN (BauGB, BauNVO)

1.1 Art und Maß der baul. Nutzuna
(§ 9 (1) Nr. 1 BauGB; §§ 4/5/16/19/20 BauNVO)

1.1.1 Baugebiete

WA: Die Ausnahmen nach § 4 (3) BauNVO sind nicht zulässig.

Ml : Die Ausnahmen nach § 6 (3) BauNVO sind nicht zulässig.
Vergnügungsstätten nach § 6 (2) Nr. 8 sind nicht zulässig.

1.1.2 Geschoßflächenzahl

Flächen von Aufenthaltsräumen in Geschossen, die keine Vollgeschosse
sind, einschließlich der zu ihnen gehörenden Treppenräume und ein-

schließlich ihrer Umfassungswände sind bei der Ermittlung der Geschoß-
flächenzahl mitzurechnen.

1.2 Bauweise (§9(1) Nr. 2 BauGB. ^ 22 BauNVO)

Besondere Bauweise b:

Zulässig ist die halboffene Bauweise, d.h. an die im Plan gekennzeichnete

Grundstücksgrenze muß angebaut werden, zu den übrigen Gmndstücks-
grenzen ist der bauordnungsrechtliche Abstand einzuhalten.

1.3 Überbaubare Gmndstücksfläche (§9(1) Nr. 2 BauGB, S 23 BauNVO)

Baulinien und Baugrenzen dürfen durch den Dachüberstand um max. 0,70 m
überschritten werden.
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1.4 Stellplätze und Garagen (§ 9 M) Nr. 4 BauGB)

Stellplätze und Garagen sind auf den Baugrundstücken im Rahmen der
Bestimmungen der LBO zulässig.
In den Baugebieten B, F und G (Nutzungsschablone) sind Stellplätze und

Garagen nur biszur hinteren Baugrenze bzw. deren geradlinige Verlängerung

zulässig.

1.5 Flächenversieaeluna (§ 9 (24) BauGB)

Zur Verringerung der Flächenversiegelung sind die Garagenzufahrten

und die hlofflächen wasserdurchlässig zu befestigen (Schotterrasen,

Rasengittersteine oder Pflasterrasen).

1,6 Landespfleaerische Maßnahmen

( §9 (1) Nr. 15, 20, 25 BauGB, § 8 Naturschutzgesetz
Auf den Baugrundstücken ist bei Neubebauung und bei Erweiterungs-
maßnahmen je Grundstück mindestens ein hochstämmiger Laubbaum zu
pflanzen.

1.7 Versickeruna (§ 9 Abs, 1 Nr. 16 BauGB)

Das Dachflächenwasser sowie das aus Garagenzufahrten und aus Hofflächen

anfallende Wasser muß - soweit möglich - auf den Grundstücken versickert
werden.

Die Versickemng darf nur breitflächig über eine aktive Bodenpassage erfol-
gen. Sickerschächte sind nicht zulässig.

1.8 Wandhöhen ^ 9 f1) Nr. 1 BauGB, § 16 (2) Nr4 BauNVO)

Bezugspunkt für die Wandhöhe (Schnittpunkt Außenkante Wand, Oberkante

Dachhaut) ist die Höhe der Straße, von der aus die Erschließung erfolgt,

gemessen in Gebäudemitte.

1.9 Wandhöhe bei Doppelhäusem/ Hausaruppen/ aeschlossener Bauweise

(§ 9 (1) Nr.1 BauGB, § 16 (4) BauNVO)

Für Doppelhäuser, Hausgmppen und geschlossene Bauweise wird eine
Mindestwandhöhe von 1,0 m unter der im Plan festgesetzten max. Wandhöhe

festgesetzt.

Die Dachneigung wird mit 35° festgesetzt.
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2.0

2.1

Hinweise

^rdayshyb

Für Bauvorhaben, welche einen Abtrag oder Ausbau von Boden erfor-

dem, folgende Hinweise:
Auf die bestehende Erdaushubbörse des Rhein-Neckar-Kreises bzw. des

AVR (Abfallverwertungs-GmbH des Rhein-Neckar-Kreises) wird hingewiesen.
Mit dem Boden ist schonend und sparsam umzugehen, insbesondere mit
dem Mutterboden.

2.2 Schadensvermeidyna an Leitungen

Zur Vermeidung von Schäden an Erdkabeln und Gasleitungen sollen die Bau-

firmen Lagepläne der Energieversorgungssysteme einholen.

2.3 Lärmimmissionen durch die Bundesautobahn

Ansprüche für Lärmschutzmaßnahmen gegen die von der Bundesautobahn

ausgehende Lärmimmission bestehen nicht.

2.4 Altlasten Bodenschutz

Falls bei der Durchführung von Bodenarbeiten gemchliche und/ oder sicht-

bare Auffälligkeiten bemerkt werden, die auf Bodenvemnreinigung hinweisen,

ist unverzüglich das Wasserrechtsamt beim Rhein-Neckar Kreis zu

verständigen.
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Teil B Örtliche Bauvorschriften

1.0 Bauordnungsrechtliche Festsetzungen (§§ 37 und 74 LBO)

U_Dächer

Für Haupt- und Nebengebäude sind nur Satteldächer zulässig.

(Walm- und Kmppelwalmdächer sind nicht zulässig. Für unter-

geordnete Gebäudeteile ist auch das Pultdach zulässig.
Dachfarbe: rot bis braun.

Die Dächer der Hauptgebäude sind mit einem Dachüberstand

(0,30 - 0,70m) an der Traufe auszuführen, wenn nachbarrechtliche

Belange nicht entgegenstehen.

(Ausnahme: Balkonüberdachungen bis 1,5m und Eingangsbereiche

bis 1,0m).
Von der im Plan festgesetzten Dachneigung kann bei Gebäudeerwei-
temngen abgewichen werden, wenn sie aus gestalterischen Gründen
der Dachneigung des bestehenden Gebäudes angeglichen wird.
Dachaufbauten sind in Form von Dachgauben (nur Schlepp-, Sattel-
dach, Flachdach oder Dreieckgauben) zulässig. Sie müssen vom Ortgang
mind. 1,00 m Abstand halten und von der Traufe (Außenkante Sparren bzw.
Dachhaut) soweit zurückliegen, daß mindestens drei Ziegelreihen zwischen
Traufe und Dachaufbau liegen. Bei Grenzbebauung muß der Abstand mind.
1,25 m zur Grenze betragen.
Die Höhe der Dachgauben darf max. 1,4 m betragen (gemessen von
OK Fensterbrüstung bis UK Sparren).
Zwischen den einzelnen Dachgauben muß ein Abstand von mind. 1,30 m

eingehalten werden.
Die Breite der einzelnen Dachgauben darf max. 3,0 m betragen.
Zwerchgiebel sind bis zu einer Breite von max. 3,5 m zulässig.
Die Gesamtbreite der Dachgauben darf zusammen nicht mehr als die Hälfte
der Gebäudelänge betragen (Zwerchgiebel und Treppentürme mit
eingeschlossen).
Die Aussenflächen der Dachaufbauten sind in Material und Farbe dem

Gebäude anzupassen.

(s. Anlagen 1 und 2)
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1.2 NebenQebäudeund Garaaen

Die Nebengebäude und Garagen sind in Form und Material an die
Hauptgebäude anzupassen.
Nebeneinanderliegende Garagen sind in ihrer straßenseitigen Ansicht in
Höhe und Dachform einander anzugleichen.

1.3 Äußere Gestaltung der Gebäude

Außenwandverkleidungen aus Kunststoff oder Metall sind nicht zulässig.
Für Außenwände sind helle erdgebundene Farben oder gedecktes Weiß mit
nicht glänzender Oberfläche vorgeschrieben.

1.4 Einfriedigungen

Im Vorgartenbereich (zwischen der Planstraße und der Baugrenze) sind
Einfriedigungen unzulässig. Bei Eckgmndstücken gilt dies nur für den Bereich
zwischen Hauptgebäude und Verkehrsfläche. Die Einfriedigung des Gartens
ist zulässig.

1.5 Stellplätze

Für die Grundstücke, die von der Planstraße aus erschlossen werden, wird

die Anzahl der notwendigen Stellplätze auf 2 Stellplätze je Wohneinheit
festgesetzt, für alle übrigen Grundstücke auf 1,5 Stellplätze je Wohneinheit.

2.0
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Ausnahmen

Falls nachbarliche und öffentliche Interessen nicht beeinträchtigt werden

und gestalterische Gründe nicht entgegenstehen -können Ausnahmen
nachfolgenden Umfangs zugelassen werden:

zu 2.1

Die Dachgauben (nur Schlepp- oder Flachdachgauben) bei Doppelhäusern
können an der gemeinsamen Haustrennwand zusammengefaßt werden.
Max. Gaubenbreite: 3,0 m je Doppelhaushäfte.
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GESTALTUNGSRICHTUNIEN
FÜR DACHAUFBAUTEN

ANLAGE 1
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